
1 ­.. pL~THE0li\TISCHES FORSCHUNGSINSTITUT OBERWOLFACH

Tag u n g s b e r ich t

Angewandte Kombinatorik

15.10. b'is 20.10.. '1972

41/197,2

•

•

Etvla 40 l\'latileluatiker aus qer Bundesr.eptlblik und de'rn euI.~O-

päischen Ausland waren unter" Leitung der ~erren Professoren

H.Dinges (Frankfurt-Main), K~Jacobs (Erlangeri) ~nd D.Moigen-

st.ern (Ha11nO\Ter).' nach ,langer Zeit wieder' einnlal zu einer'

Tagung über Kombinatorik zusallli~engekomnlen. Dabei sollten

inslJes'ondf2re Problerne aus dem Gebi.et der' Ang~\\7andten,Kombi~

nator'ik beha11del t vJerd'en, eine "Prämisse" die unter de-11 rreil ~

nehmern nicht unumstritten blieb. Die Zah~ der .VoFtrage~den·

vlaJ:-'" dal1er· auc11 etw'as ,'kleiner. De11Doch gab ',- es interessa.nt~

Fragestellungen ugd neue Ergebnisse,·und intensiv waren auch

die wissenschaftliche~ und persön~~chen Gesprä~he am Rand~1

nach dem Ab,enqessen und beirn gein~·insame'n ~pi·el •

Das a~s·gez~ichnet~ .vJet ter ermöglichte'- lange' Spaz iergänge

durch den herbstlichen Schwarzwald und bereicherte so ,die

ang~nf~lllne Atluosph·äre vo.n Oberwolfac11 nich:t nur für diej'en~gen'l

die zunl er·sten I'-1al hiE:rher gekorrunen v.lar.en.
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Tel.lnehrne:r

',' ·f.· ~'.: .

. ,

J .Andre, Saarbrüc'ken"'-', .-', H.Klinger ,'Öüsseldorf' ',.,'"

H. Bartenschläger " .Frankfur·t, '. ':J . Kr~uth, .Düsseldorf· .'~:".' '.:<,~... ':< .~' .:.' .....

Th. Beth ,Götting~n '. ' .. : .. H·..Lün~burg, i<aiserslauter~ ':':-",: '

p.Böh~e; Aachen . >,":'~.: ,', ::',' E .Madlener,· Kalsersla~terri.·.O::··

U.B05, Frankfurt'" ".: D.Mörgens.tern,Hannover.:·/·... , ...

.: M. Deza, , Paris" (z .Zt.A~chen:) .. '·.: J.Nalbach,. saarbrück~n'.... <~.~.::?. <:.~:' "
.' H.Dinges,·Frankfurt ·: ..·.·W·.Obersche·lP,Aachen . ":,-' .,' "

• • ~ 0 • ~ "'.~"' + • • • • .. ~ 0 .; '~ ".

,'G ~ Dorn, .G'ießen ',' ." .... H·. Passing, Bann' -." .' ," ' .

L •Fischer, Saarbrücken . , ..' R .Peter , Münch~ri '" ".": '. ' -' ,

D. Foa'ta, Straßburg ,'.: "':;','" "'0 .P~ohaska, Kaiser~lauter~".. ~:,:·· .... ,
K.Gutschke,Aachen', .' '>'-:, :·:'··:::.H.~ost:,Frankfurt.' .. ..,.. ",.,

" ..... . . ~ .

H.Harborth,· Braunschweig' ·."c;.• schmidt, ·München., .;". "" ..

E.Harzheim, Düsseldorf' ':.,M~Schützenberger;Paris,'.,' '.

" F. Hering, ,Bann' :: , ., .... ,':", D-. Seins,ch~, ~ran]cf'u~t

·A.Herzer, '-Ivlainz ··W.Sta·hei~ Sc'hlier~'n (Zürich')'

. ··B. D. Hische~'" Saarbrücken :..... ','.. " :~",:' V .·Strehl, .' Erlangen' '.'

e . Ho~de " .En~chede ,'. • . '. " .> .: .. , .. ' •H .- Walter " Dar~stad t

K.Jacobs, E·rlaI)gen ,:' ",.,:'".,::'·D.Wille;Aachen '

L. Jones,· Göttingen' ',':'.'. ,:.',K ~ E.Wolff ,eife'Ben

'A. I<erber, Aachen , . , .' ''; .,::":' H~z:inunermann , Erlangen "
r. -. . •... .+;. ' ., " .'. '.

.. B. Ki ttel, '. S~'raßb~rg
. : ..: ....~_ .

• ":., • 4 ',~ '''.'

" •• •• J .....

. ' Vort~eags~·uszüge .. '
.... ,. .e

~._ " ._ - ~ __ :,'1 ...

M. Schützenberger:""Redurrent' Events:":.·.:'. ', ...',. ;

" ref. : ·W~. ·Feller; 'n An In.tr'oquctio·n t·o'· ProOabili.tY Theory' and its . " .: :, ; .

.. '. '·Applications", ·v()l.' I,chap.'13: :>.' ':... " ", ." ~ .
:. ~ . -,.' I" .' .'

G", Hoede:' Eihe'Ne'uformulierung"von Is±ng"Prohlemen kombinato.rischerArt·

Zwische:~:,:der·KramersCher:Matrizenfo~mulierungUndde~kombinatoris.ch••, .......•

graphentheoretischenFormUlierungvon 'V~nden Waer'den :i-~t' eine ändere .
o ~. • •

'Formulier.ung~ ·möglich. " . "
.~ .. ..

Man. betrachtet·. e.ine'n'· 'Kreis' von '. N .Lampen und M·· Schalter

S1, S2, "~'. SM • Jeder .Scli.a)..~er kann sich in 2 Positionen befinden.., J
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, .
Jedem Schalter Si ist eine Teilmenge von ni Lampen zugeordnet, welche:

1\1
ihren Zustand (an - 'aus) ~ndern, falls S. betätigt ~i~d. Die, 2-- m5g1.

, ~1 1 .
Schaltungen ergeben 2 Muster, von bre~nenden Lampen. Als B~sismuster

nimmt man dasjenige, wo alle LampenaUsge~chaltet sind. Man fragt nun

nach der Erzeugenden Funktion ON (W)- bz\oJ. G~ (vI) für die Folge

- {Akl (k = 0, 1, 2, ~~.,. N), wobei Ak die AnzihlderMuster mit

k brennenden Lampen ist (bZ\A1 .. A~ die Anzahl der Muster mit enbleder·

k brennenden oder k nicht-brennenden Lampeti)... .

In .dies.er Klass.e von Problemen sind 'di~ Ising Probleme als Spe,z'iC?-lfälle

enthal~en. Es scheint ein wichtiges Probiem zu sein, ~uch andere Klassen

von Graphen dadurch _zu charäkteris ieren, _daß- man die --ihr-en -korrespon--

edierenden Mustern zugrunde • liegencle _Erzeugung angibt.

rr .. Beth: Über die Auflösbarke i t von (v, 3, 1 , 3 }-des igns für" gevli s se· v

Es \-1erden Algöri thmen für. algebrai~cheAuflösungsmethoden- fUr ge'-lJls-se

(\~ , 3"i , 3 ) -des igns angegeben:

I. tlJenn' v = 3n mit ,'neN, \-1~rd eine' Auflö'sun~ ,du.~ch.. eine Basisblock­

rneth'ode in dem n·-dim. \Te.l<torraumüb.er· GF'(3') ·.konst~uier.t ..
. ' .

11. Sei v 0 mod 6 und v- 1 Primzahlpo~enzo-dersei

v _ 3 mod 6 und v - 2 P~imzahlpotenz. ,
Sei 't,ein Erzeuger von GF(v-1Y (bz\oJ. GF(v~2)"'). Se1 X := GF(v-1)v{ool

. (bzvl. Y . : = GF(v-2 )~{co1 ,00
2

} ), .. dann gibt- ~s eine Zerlegung K von X

, (bZ\'1; zwei _Zerlegungen K
1

und K2 ·von -Y) in ,Tripel,- so daß·

{~jK + g I j~O,~- .. ,V;2 -1, g eGF (V-1)}-_~_;z~\-;-::-
"' .. ' .. /" -.. :,':\: . . .

{_~jK1 + g I j = -0, ••• , -V;3 ..1; ,g e -GF (~-2-)}v{K2_--+ -gig- e GF(v-2)J

eine AuflöSUng-_des-- (v-,3,1,3)--designs (X,_P_30C» (bZ~-•. (Y,P3(Y») ist.

'L., Jo·nes:. ·vpe,r ininintale Hamil:torisch'e ,1flege

-Sei (X,d)" -ein_endI.metrischer- Raum mit--X -={xi'~2-;-·.-·-,xN}; _

d(x._,x.) =-d ... Ein Hamiltonscher Wegvo.n- X ist eine Permutation
I J ' . 'lJ . ' , . . . ' .

h : IN --7 IN ohne Teilzyklen, ( IN :='{1,2, ... ,N}) d.h. für-jedes me IN_

_ { h (m), h 2 (m ) ,-- ••• , h N (m)} = IN •_ -. N _ -- - -

\<lei tel" sei die Länge des \'leges h durch 1 (h) = 1:: ci. h"( .'.) .def,irliert .. ,
. ' . · 1 )., 1

Der Heg ii heH\tm1nimal, wenn -für jeden HamiltÖnschen Weg -h 1 (h) ~ 1. (h)

·ist.

, I
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Vermutlich gilt allgemein der Satz:, ~ . ",,' .'
.. . .

Sei hein minimaler Hamiltonscher.Weg. Dann ,existiert mind. ein~i'" ,

S o daß d." h- ( · "') < d'., · für 1 <, j' <' N;. j, f i: W •
). '. l ~. 1 .,J ' - - '

, ,

Be~Ji'ese'n wurde, das f.olgend~ Lemma,:

Sei h ein, minimaler Hamiltonscher Weg. Wenn für i,j" c IN·

d ij ~ d i , h(i) ·gilt" exis tiert·l-',e' {'i1 (i) ,i12 (i ),. '.. ,E~2 (j) ,ii-1 (j ) } ,

,so daß d 1 ,h,( I) <2,. dlk~' (i~', k5 N;k t1).

'H.' Harbo'rth: über endlictle Z,eichenfolge'n . mit 'vorgegebenen 'Tei Ib lö·cken ,',

,Mit we~cher Wahrscheinlichkeit ,kom~t. 'in' einer' belieb'~gen' n~stelli,gen

O-i-Folge,e'i'nefest vorgegebene k-stellige O.,.1-::Fölge (b
1

b
2

.•• b k h
", b i e {0~1}, '~IS Teilblockaufeinanderfolgender. Ziffern mindestens. •

einmal' vor? ' ,
, , ,

(bi...bk)heißtr-über"IapPbar,· wennr die größte"riatürliche Zahl ist,

, so daß b i = bk~r+i' für alle imi t 1. ~'i < r gilt" o~ r~Sk~ '1. Für

alle r-überlappbaren (b 1 ••. b k ) ist die Wahrscheinlichkeit dann,
. ("1 )n-k+l. k r-1· .

, , >1. ::, . 1- q+k-r , ml t q, = 2 ... +2,,' - k -, 1. ' .' ' . ' •

~ür die·' Anzahl' L(r; k),' al'ler .r-überlappbaren'·. k.-s tell,igen' O~1~Fo,lgen'

ergibt sich,fürgroßek" daß 1'~2~ <L(r~k)2r7""k<1"', ~+1 gilt~·
Für k L 8 'ist L(O,k)< L(1,k),L(1,k),> .~. >L(k-2"k),~~L(k-1~k)=2,

so, d~ß die1-überlappbaren Folgen am:häufigsten-, sind." ",.'" , .

. ,

F'. Hering :... tiber. 'ein (01. ) -Folgen Problem .. ,'

'Sei Dm ={d\d .'~ .. (d1:"~ •• ,dm)} die· Me~ge aller· m...elementigen(01 )~Folg(~n. tI
Ei,n~"TeilfoIge (di·'~ •• ,di ). von' ci', heißt'alternierend,"wenri

, ',' , , " 1 ,', , r" '. . " '.
-.d.' = d. = 1· f~r k,,:"1,2, ••• ,r-l'gi,lt. Es beze~·C,hne.ar(d" d,ie

l k ,: l k +.1 " '. .,'." , . .
'Anzahl .der: r-element. '(01 )~~olge'h 'von d'~' 'Sei. ferner. D "CD·' d.ie ..

.', .,' . .' , . , . ' , '.. . " ,,' . , : '. p, q., " ' ~:, ". ~

Meri.g~ ,d~r (01 )-Folgen mi t 'pNt.l1lenund 'qEinsen" D~,die, Me~g~de~ .

m-s te 11igeTl :(01) -Folgen" die 'genaub, Blöcke haben. Dabei ist ein Blce: lt~

eine .max ..,····folge·· aufeinanderfolgender Nul~en oder ,au~einanderfolgen(l~rJ

Einsen., Gegeben wurde 'eine Abschätzung für' max {ar(d)1 d e D~,,'.

durchVerallgernein~run~ der Ungleichung vom a;ith'm. ,und 'geometr.' Mittel.

FUr max {'a;r(d)\ d c' D 1existieren nach Passing gute Absch~itzunger~~ ...
. ' , , p ,q . ' .

\-\leI1n r ~~r'ade 'und wenn r: = 3 oder' m~r =1 ;2 ist ~ :.' .i.

D~s Problem,.l~ßt sich ~uf die S~ruktur'konve~~r'Pqlyed~r Ube~tragcn..
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D. Seinsehe: Ein kombinatorisches Modell für strategische Spiele

- .

Lö~ungen für rationales Ve~halten in nicht-kooper~tiv~~:endlich~n
, ,

Spielen basieren im we~entlic~en-auf dem von N~SH gepräi~~n. B~griff

d~s Gleichgewichtspunkt~s. Der" ti~sh~r "sc~§rfste Existenzsatz für

Gleichge'wicrltspunkte in so~c~en Spie"le~ stammt _v_on BIReR.• Danach gibt

es inder gemischten Er\'1eiterung eines in extensiver Form gegebenen,
~ .. . .

Spiels einen Gl:eichge\t!i~htspunkt,mit,reinen ,Strategien 'für all die,',
. '.

Spieler, ·die in der vollständigen Inf'lation ~ einem na'eh DALKEY .dem, "
• - 0

Spiel.,assoziierten neuen Spiel - mit' jedem anderen Spieler gegenseitig,

'vollständige Information übe,reinander haben~. Spiele. lassen --~ich- j-ed.och.-·, _..

durch einfache kombinatorische Strukturen.beschre:l.ben, ,in denen der'

Unte'rschied, z\'1ischendem Spiel, und seiner, vollständigen Inflation

völlig versch\\Tindet, die Bedingung der .bilateral·en .volls.tändigen··
, "

Infprmatio.n i'n der vollst~.ndigen·.Infla.t·ion aber in anschau·lieher.
'. .

graphentheoretischer .Gestalt erhalten bleibt.

H ~ .Rost: Ungleichungen' vom Griffi ths~TYp:und 'Phasenübergänge'

. Sei /\ endliche· Menge,'.. x .:: (x'.)· ie 1\.... x:...=' ±. 1, x.
P

= .' TI -x'.,
'. . 1. ( ) 1 ()" . 1

. ~ e- H ~ 1.'_. e-..,~" H... Y . . 1eP .- H ( x) .=' L . J P • x p , p ( x ) = '- " '.
p . ...y ' ,- ,:.'

sei'<,f>": [p(x) .f(x) ,'. wenn f 'in {-'l,1}<'definiert, ·ist'. ,Dann,gelten,'
• • • •• 4 '.

, folgende' Abschä'tzungeh: für, ~ittelwerte: . ' "

Griffitns':" 'vlenn .Jp' ~,' O. für ·alle.P C /\ ,so, ist, ,'. ,',

( i ) <xAl, 2 0" A c 1\, ,. ' .',', ."
, (ii) <xA.xB) :..,<XA),'· <xB)~' 0 ,A,B 'c/'\' :::'. '

Fortnin,G'i~ibre,'Kastele;n:wenn Jp)O"für, Irl;' 2,·J·p~0 'fürlp\ :> ~,,' '
.' ..... ' ··so·gilt: .. 0-· ,.

, ...... <f.g>- <.~> .'<'g) ( .. 0····

.wen~ f;g monoton yori·, d.en ·x .. abhängen~'
. . ..... .1.. ..' ..... . : ....

~1i.t ·Hilfe dies\er. ·beid.en Abs~hät·z.ungen beko.mmt·.· män eine" .. (beinahe)' vO'll-:-
. ." .

'ständige übersicnt ü·ber das -Verhalten d'er' G.i·bb~maße·etw.a im .Fall de·s··

,'v-dil1lensionalen Isirig.-Modells ~ 'Insbeso~dere'w,ird' (FGK), da'zu, benutzt,

(t1artin-Löf), um zu ~eweisen'- da'ß ,an,.allen Stellen' (ß'fL), an den~n die:,

Magnetisieruri~<Xi) ~teti'g von"'ft. abhängt,' nur 'ein Gibbsmaß existiert,. '
~_..... ---
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D. FQa~a: Gruppen 'von Umordnungen und Eu~er-Zahlen

" Die Tangenszahlen' und Secanszahlen (oder Eule~-Zah~en'), sind durch

die Reih~nentwick,lungen:

u . ..' .u3 .. '. uS .' ... u 7 . .. . u9 . . .
tan u = 1!1 - 3!·2 - 5J ~16 - 7!·272 -§! . .7936·- ••• und

2 . 4~,. 6 ~ 8,
u ,u' . u u "

se~ u = 1 -2!·1.- 1f!,.5 -b!·6 - E! .1385 .;';;"~". definiert~

Man setzt D(u) = tan u :- sec u=. 1 - [. ~n,.. D Man zeigt,n)o n. n '
daß der, Koeffizient D gleich 'der Anzahl, der, Or,bits, einer Grupp.e G: ·ist,..., n . ",' n
die auf den n! Permutationen derMenge[nJ={1,2, ••• ,n} (n) 0) operiert.

Die Gruppe, wird; w',ie 'folgt kQnst~uie~t:,Sei () =,G(1) ()·(2)' .••• ,($(.n)':

eine Permutation· und x e [n] .. Manbezeichnetmitw2 (bzw •. w
3
) die

,längste', (möglicher~leis~ le'ere) Folge der' Form· '

() (j - k) c) <S~.k+1) •.. Ü(j -t); (bzw·•. u(j +1) er( j +2) ••• G(j +1» •...

deren s~,mtliche Ele'mente größer' .als· x~'ind., Di~ ~ermuta.tiori '0

schreibt sieh als ein Juxtapositionsprodukt.<1 = w1 w2 x w3 w1.t •.

Dann setzt man ~x Ce)= w1 w2 x w
3

\<'4 • Man bezeichnet mitTn diE!

,symmetrische Gr~ppe ,.': die "auf' den n!,' Permut'ationen' von [nJ' operiert .

.. Dann ist G n die von der Menge {~x: 1 ~. x < n Jerzeugte Untergruppe

von T • 'Man k~nn zeigeri~,Di~ .Gruppe '0 . ist abelsch und von ,~er '. n "-, ' n .. "
Ordnung 2n-,.1 (n >0) ~ Die Anzahl der Orbits der. Gruppe G ist. gleich. n ,., ..
'dem Koe ffizie'nten 'D' , (n' >0)'.·, ._:' ' . - n ". ' __

. ~ . :

.' .

D.; . Morgenstern: - Hamming' sehe' UnglEdchungen'fUr' Scheiben- und kommafr:eie

, Code's, .. -

Für die Anzahl: M de.r n-st'elligenWöt-ter aus. einem.· Alphabet· mita~uch-·41
.staben folgt au'sder AusfUII-Uberle·gUng die bekanrit~ Unglei~h~ng

l\1< . ·1 +a~(~_1)' wenn1:Fehlerkorrigiert werdEm.könnensoiL . .

Analog~ ' Probleme,"· b,ei der' ,Beset zung' von. Sch'eiberi . ( . ~, n zy,klisch-'angeord.~.',
• + ~ • • • • • ~ • .' ~ •

.netePlätze~ 'bei denen zyklische Vertauschung als unw~sentlich angesehen··

.\'/ird) ' .. inSbesondere dabei· auch ni~ht,-periodische.Besetzungen j, . werd'en

hier, ges:t'el,lt . und' ~j.'h,nlicn- behandelt;, die' entsprechend Uhg~eicDung

M< 2. (1. dL/.·.U'(d) an/d·)··:läßt·sich.·fürmanche Paare' (n~a)an' n J _ . , "'.
dadur,ch verbessern, 'daß' m~n bedenkt, daß nur w~nige Wörter mit.· a-1
gefälschtei1 Nachbarwo_rt~n.-existieren'.' Für großes a ergibt s'ich ·,.d'ann

1 - n-1 ". . . · . " "
M ~ -2 a ..Dle Darstellung. des Hammlng-Codes als Polynom-Code .

n ergibt B"eispiele dafür, daß die' Abschätzungen manc'hmal.
- ,

g~t, manchmal nochverbeaserungsfähig sind~ Die perio~enfreien
. "

Scheib~nbes'e~z'yngen ergeben' analo'g ~chran~en für k~mmafreie, fehler-,
. ~. ~ . .'. ... .

~ korJ;'i,gi:~rende,. ,'Codes:. -, <.',' ',' " ,.~.; '::,':"'. '~~_ ..:.:.:-- .':'
: ' . " .' '" ':' . . . ", : :-,'~::::. '>.:; :... .. . ,',' :, " '. -.,' '.; ":.:.

. . ,- .
.' ...' . .."
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\..1. Obersc}1E~_lp: Lottosysteme und Blockpläne

Die von den deutschen Lottogesellschaften· angebotenen sog. VEW-Lotto­

Systeme er\'leisen sich als im \'lesentlichen bereits bekannte (insbes,.

Witt 1938) Blockpläne LW über· einer Menge von Wahl~ahlen

H = {n1 , .... ;nv1 <: X : = {1,: ~ . ,!jg \ • Für den Fall, d~ß die uZiehung~' .

Z e [XJk (k=6) genau t Elemente mit W gemeinsam hat (t > 3), kann d~bei

jei'leils eine spezifische Garantie für die Existenz von At "Tipreihen"

T e L\~ E.. [\~J6 mit· 1T ("\·Z \ = t gegeben\'lerden. Unter wesentlicher .

Ausnutzung der Ganzzahligkei tsbedingunge.n für die A. -c. mit 0 ~ -c ~ t. .

(Moore 1898) wird gezeigt, daß fUr:Sys~eme mit'e~nfacher Garantie·~t=1.

(Steinersysteme) bei k = 6 fürb ~ 1000· (b .=IL .ti I) über die· bisher

bekar1nterl .I,ottosystemehinaus höchstens noch ein' System mit·

(v,b,t,At ) = (16;728,5,1) möglich sein kann.

Für je~es System mit At-facher t-Garantie wird für jedes 1:(0 <CL ·~t)

eine Treffer- HeIa tiori angegeben ,welehe gilt_bei Beschränkung· der ....

Menge W auf eine Teilmenge U mit lu1 = u. Damit gelingt ein Bewei~

z.B. für die Nicht-Existenz eines_(12,66~~,1) - Blockplanes.

Schli.e.ßlich \~lirdfür den .Fall.k=6 ,eine·obere Absc~ät'zung für die

minimale Blockzahl J-L (v) einer über'deckung (covering) von v Elementen-. ".

bei wenigstens einfacher Dreiergarantie gegeben. Se~ S (v) := (;)- / (~) die­

triviale untere Abschätzung von j-L(V); Satz:j-L(v) < ~ .. S(v).

Bei.m Be\'1e'is wird benutzt 'die 'Existenz, von (v',b; 3;1 )-Blockpl,änen :für' " .

v = 5f +1 (Witt 1938) und einKonstruktionsverfahre~·für Uberdeckung,.

falls v zwischen z~ei FUnferpotenzen liegt. Ferner wird der ~atz vori

Hanani über ,die Existenz' von (v,~,2~1)-Blockplänenfür k=4 benutzt.·,

K. Gutschke: Einige Abschätiurigeri zum Lötterieproblem .

\>Jieviele Tips muß ein Lottospieler abgeben,· wenn er mit Sicher.h~itin .

~j.nem Tip .t t1Richtige" haben will? Diese Fragestellung wird. wie "folgt·.

al)stI'ahiert: X mit Ixl= n.sei eine·endliche Menge .. Für i e' N bezeichne.

[x]i die r~elige deri~elementigenTeilmengen von X. ;x'(t,k·,l,n) be.ze.ichne.

die Kiassederjenige~Teilmen~enAvon [X]k, so daß iu jede~ L e '[~Jl

ein l< e /\ existiert mit·1 LI"\KI.~ t. Im sog.· Lotterieproblem ,.,ri·rd nach

A Ct , k , 1 , n ) : = mih· { 1/\lilA c ~ (t ,k , 1 , n ) \ .

ge fr·clgt. Ji'(lr A (t " t'-l; ri), w'ird eine untere Schranke angegeben. Hie'raus

l{::lnn leicllt eine- Schranke f(lr A <-t,k,l,n) ge\~onnen \I/erden.

])2~'; ljot t(~r' i ep'rob lern steht in ei nem 'engell Zusalnrnen11ang mi t dem gr~phen-:.. '. ,

tl1(~oretischen Satz VOD· Tu.ran.                                   
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A. Ker'b'eI~: /'An~/endungen d'er Dars t ..e·llur:gs theorie auf' Ab zählprob leI!1e

Es w~rde folgertder Satz bewiesen:" (",E~po~entiati'o~ group e'numeratlon'

'Theorem l1 )

'Es

in paarweise" disj unkte Zyklen," JfL sei in jedem Zyklus d:ie kleins te

Ziffer und 51<j2<: •.• < 5c ('ir)' Zu jedem Zyklus (jp ••.'ffkf'--1(jp.)) sei"

bezgl. jedem f: { 1, •.. , n } __>Gg,.udef.iniert durch

gl:= f(jf-Jf(-1(jJ-J). •. f(<IT- k,...l+1(jj-J). Dann ist die Anzahl der Bahnen
r '. H n . -1' ~ c (11) ,

derexponentiation group Ca] = (ja I ·1 H I)· . L--. 1T a 1 (gI)' "
"~."". "." "" (f;'iT)eG\H :r=1. "

wenn a 1 (g,u) die" Anzahl der Fixptinktevon g/-l- bezeichnet ~"" •. ". """ '
. . .-

\1Jesentliches 'Hilfsrnit'tel' waren dabei 'Überlegungen ,aus' d.er.· Darsteliungs.-·
, '

th'eor,ie von Kranz.produkten., Es' wurde 'dara,uf h'ingewie~en,·.d~ß, sich. 'aus.

ähnlichen 'Oberlegungen auch die Erge~nisse: Von Snapp~r ,(J~.rCornb.

Theory 2. (1968) und Rudvalis/Snapper (J~ Comb~ Theory.10(197t"))

Ober die Ganzza41igkeit ge~isser Polynome'~infachererhalten lassen .

. O!." .

E. Harzheim~ Ein dem 'Jordan-Brouwerschen, Satz nahestehende~ Satz der'

, 'Kombinat'orik
"

....' ~, ~

'~. .: , ..
.. -•• -.lI"

Seien m = { M1 ~. • ~ ,Mk } und """m~:.= { Mi,.•.. ,M~t,(gle·ichlndizi~rte) .""

·Familien., von ·.Punktmengen M~ bzw. 'M! " ·"(i',:· 1, ..... ,.k) .de,s".Rn ·., .Wir:- 'nennen:
" ,1, 1 .' .... .': ..',. '"

m verkettungsverwandt zu ',00«' ,.,' wenn.', gilb': . Aus' M'. r\ M,.· "" .(li', folgt .. ": , " .
. " .,.,... ."., . l '. J ., " .': "

M! Ä·M! -I. 0. IVIan k'ann ,nun gewisse· Sä"t'ze' der,··Art· au'fst'ellen,: ,daß wen'n
1 J . ' .... . , '" , . '"

(Z·. B.·) die M. und' d'~e" M.! ' achs~np'aralle.le ·'Quader,. des':.Rn .. sind "'und',' .
1 .'" 1. ',', '. .' " '.' ,

.lli Mi den Rn zerle"gt, {~. Mi" dies ebe"nfall~" tut, . ,~enn 'noeh gewisse

Disjunktheitseigenschaften 'für 'die M! .gelten •. ,' '.'
, , . 1· " . ,

Ein ~infacher, aber. nützlicher '.Hilfs'satz.. hierbei is~: .'

Hat man den E5.~heitswilrfel de~"Rnin der'Standardwei~ein:3~ ·ko"ngruente"

\vürfel unte"rt"eilt, und ist deren·" M~nge = -{ Mi'-••. ,Mk \' (mit· k .~. 3n ) " . ".' "

so gilt für: jedes System {Mi,' ~ ~ ,Mk1:von .achsenparallelen Quadern Ni, ""
dem jenes verkettungsverwandt ist, daß lli., Mr den" Rn" nicht ,zerlegt ~ :

/

~
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M. Deza: An extremal property of Finite Projective Planes in a class

of Eguidistant Codes.

L~t X be a subset of F~ , where F2 is the Galois Field with two

element~. This paper give~ ineq~~lities. relative to the Hammirt~ metric

of F~. In particular, if d~x,y) ·is the Hamming.distance.bet"leen x and

y . in F~ , one has for E V F = X : .

.L d(x,y) >-E- L d(x,y) +~ ··L d(x,y)
xeE,yeF - 2 lEI x,yeE 2 IFI . x,yeF

(IS\ is the cardinal~ty of the'set S).
By' means cf (1) and other inequali ties i t is pro.ved, that equidistant

non-trivial' codes X with (Xl,': m and distance.2kbe~weenany·two. code-

• ·",ords do not exist for m >k 2-+k+2 .It is show~ that the existence of a

finite proj~ctive plane of order k is ~quivalent to the existence cf

a particular non~trivial ~quidistant·code with cardinalitY·k2-+k+2~

In word's' of extremal problem', it. i.~ shown that. the maximum. humber of'

code-words in an' equidistant code or length n and'distance' 2k equals

[~]for·n ~ k(k2+k~2).

. ,

G. 'Schmidt: Mincutanalys.e be'im Stun.d·eriplanproblem.,

. Sieht man von den mehr'ästhetisch~n Forderungen" an einen St~nde~plan,

welche sich ·oft nur schwer mathematisch for~ulierenlassen, ab ,·so· .

bleibt· .die folg.ende Strukt'ur:

. ,1. P Menge vorl Partiziplerenden, T Menge' von Treffs" S· Menge von Zei t,en'.

2. t;P ---4th(·T) und p:T.--?,Ch(p) mit Per\· p(T) und Te.n t(P) .
. I .,t' '.. .. Tet(P).· ,. Pep(T) '..

'als Angabe, wer an welchem Treff teilnimmt ..

'3. v:P -·.-~1J(S), m:T ~'fJ(S) als'i:t-priori-Verfügbarkeitenvon

... Treffs' und Partizipierenden.

Ein sackgas's~n'freies Verfah·ren für di,e Kons,tr'uktio·n einer. Lösung, d. h.

eine·r· "zulässigen". Abbildung der Treff~ ~n die. Zeit·en, ist nicht be- .

kannt ~ Es' wird gezei'gt, wie durch eine Analyse des Minc'ut-Ve'rbandes

bei jedemPartizipierendeneinSchrltt in Richtung .auf die Sackgasse!)­

freiheit getan werden kanD.

u. B.o s: 'Komplexität 'gewisser' kombinatorischer Probleme.,

P (NP) sei die Klasse der Sprache~, die von ei.ner (nicht-deterministi=
. .

sehen) 1-Band-Turing-Maschine in. polynomialer"Zeit erkannt werden~
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?_.
I.!~s ·\tlllI'de ge ze if~t" <;:laß P NP äq,ui vq.~en·t . is t zu de~ Frage, ob sich

gev.,j.sse Kombinatorische Probleme auf einer l~Band Turing-J"laschine

in PC)lY11oInialer 'Zeit, ·lö·sen lassen, d. h,'. 'au's .p, sin·d.'.

(Be ispi·el: ~es i tzt' ein Graph' einen. vollständigen 'Unte.r·g~aphen mit

l{ Knoterl) •

.!S..:~acobs.-:. '!(omtJinatorische Konstl")tlktionen in der. Ergodentheo'rie

Es werden folgende Verfahren zur Konstruk~ion von 0-1-Folgen vorge­

stellt:

1) Blockpl"loduktfolgen (n,a.ch ~eane)"

2) T6eplitz-Folgen (n~ch Jacobi-Keane) ..

3) SUbstitutionsfo.lgen (nach 'G,ottsc'hall<)

11) l)ermu.t a t·ions fo~gen (nach Gri lIenberger.)

3) wird nach Couen-Keane unter 1) u 2)' subsummi~rt. Fas~periodizität

und' stril<t.e' Ergodizit~t.\'le·rden für 0-1~Folgen defin,iert ,und gezeig.;t~

dCi.ß sie 'in 1.) .- lt) .meist .vorliegen~

Ansc111·ie~en·d··wird· über das Isomo.sphieproblem der ErgodentheC?rie und
. .

'das 'Prob len1, strikt ergod.is ehe Repräsentanten. ·.ZU finden, ,beri.chte~.

2) liefert re~nes Punktspektrum,.·di~ entspreche~den'Gruppenhift~

\'Jurden von Ke~ne und Eberlein angege~en. 1) liefert gemis'chtes
. .

Spektrtim, aber Entropie O.lJ)liefert positive Entropie unq nach

.passender IVJodifikat·ion. sogar ·K~Systeme, von, denen ab,er nocl) nicht,":'
, .

bel{annt·ist, ob sie O.er.nouliis.Ch.si~d.·.·

, ,

B. Kittel: Gleichungen z,,,,i'sc·hen>c'harakter·is'tischen· Fun}{tio'nen J die'

.der tt fo~·mule ·exp·onentielle " entspre·che·n

Es gibt mehr~re' Gl~ichurtgen ~wis6hen charakterisiische~Fuhktionen

der Form· 00 oa .

[n. exp L ~ ..un~ . . ... .
(1) 1 + n=1 u :fyn (x1 , •••.,xn ) = : n='l n . Jz

n
(x

1
, ••• , x

n
)

,WOC1~··C:. . r
Je. I

1
mi t n. =

l'
z . (c. x)
n. 1

1

WO· (xn ), n21 ein~ uri~ndliche R~ihe unabhängiger gleich-verteilter

reeller Zufallsvariabler sind. Man zeigt· eine kombinatorische Eigen­

schrift der reellen,über Rn integrierbaren Zn und Y
n

definierten

}?llrl1(tiorl'en) clie ,genügt, um (1) wahr zu' machen'~

·Vn2.1 ,\;'x = (Xl"·" xn ) eRn 3cx: Sn-~Sn bijek·tiv, 'so d'aß
'. r CG)

Yn(xu'(1)'" "X(j'(n))·= .=
, 1=1
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. . .

= max (0 ) xl' x t -+ x2 ' ." · •. ,x1+x2-+ • ." • + xn ) "Y (xl' , ••• ,x )n n

das Produ~t der Zyklen von ~ =~(6) ist und wo c x den Vektor

(x . x . • •• , x. ) bezeichnet) wenn c. = .j 1 · · · j · Man gibt folgende
J

1
, J

2
, J m ' ;m.

Beispiele:

~pitz·~r: ..

Z (x 1 '.·.. ,x )n n =-max (O., X 1
-f-. ~'. +x ). n

.' ,
. ' .

Foata 1:

• 'Foata 2:'

Z(X
1

, ... ,x ) = .b(x1'~2) + •.• ~ .+ b(x '-1" ,x ) + b(x ,x1 ). n . n .n n " n ".

wo b: R2 -.-~ R i~tegrierbar ist und' Xl <. x2 "" ~" <: in·

~.·b("x "1'x ). n-. n·
b (x ,xl). n

vl0 b: R?-.-.? R. integr~ ...erb~r. ist und b(x,y) - O~ :wenn X <. y .

•

                                   
                                                                                                       ©



•

                                   
                                                                                                       ©


